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 Noch vieles habe ich euch zu sagen, aber ihr
könnt es jetzt nicht tragen

Die Leute hassen die Wahrheit.
Gott sei Dank ist das der Wahrheit egal.

Von Vr. Kallimach zusammengestellt

Jesus Christus, das Wort Gottes, ist die Wahrheit:

Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und das Wort war Gott. Dieses war
im Anfang bei  Gott. Alles ist  durch dasselbe entstanden; und ohne dasselbe ist  auch
nicht eines entstanden, was entstanden ist. In ihm war das Leben, und das Leben war das
Licht der Menschen. Und das Licht leuchtet in der Finsternis, und die Finsternis hat es
nicht begriffen. Es war ein Mensch, von Gott gesandt; sein Name war Johannes.Dieser
kam  zum  Zeugnis,  um  von  dem  Licht  Zeugnis  zu  geben,  damit  alle  durch  ihn
glaubten. Nicht er war das Licht, sondern er sollte Zeugnis geben von dem Licht. Das
wahre Licht, welches jeden Menschen erleuchtet, sollte in die Welt kommen. 
Er war in der Welt, und die Welt ist durch ihn geworden,  doch die Welt erkannte ihn
nicht.
Er kam in sein Eigentum, und die Seinen nahmen ihn nicht auf. 
Allen aber, die ihn aufnahmen, denen gab er das Anrecht, Kinder Gottes zu werden,
denen, die an seinen Namen glauben; die nicht aus dem Blut, noch aus dem Willen des
Fleisches, noch aus dem Willen des Mannes, sondern aus Gott geboren sind. Und das
Wort  wurde  Fleisch  und  wohnte  unter  uns;  und  wir  sahen  seine  Herrlichkeit,  eine
Herrlichkeit als des Eingeborenen vom Vater, voller Gnade und Wahrheit. 

Joh 1, 1-14

Alle deine Gebote sind Wahrheit. 
Ps 118, 86

Jesus spricht zu ihm: Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben; niemand kommt 
zum Vater als nur durch mich!

 Joh 14, 6

Unser  Fleisch  ist  schwach,  sagt  Gott.  Wir  können  die  Wahrheit  oftmals  nicht
ertragen:

Jetzt aber gehe ich hin zu dem, der mich gesandt hat, und niemand von euch fragt mich:
Wohin gehst du?, sondern weil ich dies zu euch geredet habe, hat Traurigkeit euer Herz



erfüllt. Doch ich sage euch die Wahrheit: Es ist euch nützlich, dass ich weggehe, denn
wenn ich  nicht  weggehe,  wird  der  Beistand  nicht  zu  euch  kommen;  wenn ich  aber
hingehe, werde ich ihn zu euch senden. Und wenn er gekommen ist, wird er die Welt
überführen von Sünde und von Gerechtigkeit und von Gericht. Von Sünde, weil sie nicht
an mich glauben; von Gerechtigkeit aber, weil ich zum Vater gehe und ihr mich nicht
mehr seht; von Gericht aber, weil der Fürst dieser Welt gerichtet ist. Noch vieles habe
ich euch zu sagen, aber ihr könnt es jetzt nicht tragen. Wenn aber jener, der Geist der
Wahrheit, gekommen ist, wird er euch in die ganze Wahrheit leiten; denn er wird nicht
aus sich selbst reden, sondern was er hören wird, wird er reden, und das Kommende
wird er euch verkündigen. Er wird mich verherrlichen, denn von dem Meinen wird er
nehmen und euch verkündigen.  Alles, was der Vater hat, ist mein; darum sagte ich, dass
er von dem Meinen nimmt und euch verkündigen wird.

Joh 16, 5-15

Wir Menschen mögen die Wahrheit nicht besonders. Wir hassen sie oft:

Jesus Christus: Die Welt kann euch nicht hassen, mich aber hasst sie; denn ich bezeuge
von ihr, dass ihre Werke böse sind.

Joh 7, 7
Ein Edelmann zog in ein fernes Land, um sich die Königswürde zu holen und dann
wiederzukommen. Und er rief zehn seiner Knechte, gab ihnen zehn Pfunde und sprach
zu ihnen: Handelt damit, bis ich wiederkomme! Seine Bürger aber hassten ihn und
schickten ihm eine Gesandtschaft nach und ließen sagen: Wir wollen nicht, dass
dieser über uns herrsche! 

Lk 19, 12-14

Geh du nun hin und schreibe ihnen das auf eine Tafel und verzeichne es in ein Buch; und
es soll bleiben für einen zukünftigen Tag, für immer, bis in Ewigkeit, nämlich: Es ist ein
widerspenstiges Volk, lügenhafte Söhne, Söhne, die das Gesetz des HERRN nicht 
hören wollen; die zu den Sehern sagen: »Ihr sollt nicht sehen!«, 
und  zu  den  Schauenden:  »Schaut  uns  nicht  das  Richtige,  sondern  sagt  uns
angenehme Dinge und schaut uns Täuschungen! Verlasst den Weg, biegt ab von
dem Pfad, lasst uns mit dem Heiligen Israels in Ruhe!« 
Darum,  so  spricht  der  Heilige  Israels:  Weil  ihr  dieses  Wort  verwerft  und  euch  auf
Gewalttätigkeit und Verdrehung verlasst und euch darauf stützt, darum wird euch diese
Sünde sein wie ein Bruchstück, das herunterfallen will, das heraustritt aus einer hohen
Mauer, die plötzlich, unversehens einstürzt. Und er wird sie zerbrechen, wie man ein
Töpfergeschirr zerbricht, das schonungslos in Stücke geschlagen wird, sodass man unter
seinen Stücken nicht eine Scherbe findet, mit der man Glut vom Herd holen oder Wasser
aus einem Tümpel schöpfen könnte.

Jes 30, 8-14



...Die Hirten aber flohen, gingen in die Stadt und verkündeten alles, auch was mit den
Besessenen  vorgegangen  war.  Und  siehe,  die  ganze  Stadt  kam  heraus,  Jesus
entgegen. Und als sie ihn sahen, baten sie ihn, aus ihrem Gebiet wegzugehen.

Mt 8, 33-34

Wer  hat  unserer  Verkündigung  geglaubt,  und  der  Arm  des  HERRN,  wem  ist  er
geoffenbart worden? Er wuchs auf vor ihm wie ein Schössling, wie ein Wurzelspross aus
dürrem Erdreich. 
Er hatte keine Gestalt und keine Pracht; wir sahen ihn, aber sein Anblick gefiel uns
nicht. Verachtet war er und verlassen von den Menschen, ein Mann der Schmerzen
und mit Leiden vertraut; wie einer, vor dem man das Angesicht verbirgt, so verachtet
war er, und wir achteten ihn nicht.
Fürwahr, er hat unsere Krankheit getragen und unsere Schmerzen auf sich geladen; wir
aber hielten ihn für bestraft, von Gott geschlagen und niedergebeugt. Doch er wurde um
unserer  Übertretungen willen durchbohrt,  wegen unserer  Missetaten zerschlagen;  die
Strafe lag auf ihm, damit wir Frieden hätten, und durch seine Wunden sind wir geheilt
worden.Wir alle gingen in die Irre wie Schafe, jeder wandte sich auf seinen Weg; aber
der HERR warf unser aller Schuld auf ihn.Er wurde misshandelt, aber er beugte sich und
tat seinen Mund nicht auf, wie ein Lamm, das zur Schlachtbank geführt wird, und wie
ein Schaf, das verstummt vor seinem Scherer und seinen Mund nicht auftut.

Jes 53, 1-7
   
Weil aber ich die Wahrheit sage, glaubt ihr mir nicht.  Wer unter euch kann mich
einer  Sünde beschuldigen?  Wenn ich aber  die  Wahrheit  sage,  warum glaubt  ihr  mir
nicht?

Joh 8, 45-46

Lasst  uns  dem  Gerechten  auflauern!  Er  (Jesus  Christus,  das  Wort  Gottes) ist  uns
unbequem und steht unserem Tun im Weg. Er wirft uns Vergehen gegen das Gesetz vor
und beschuldigt uns des Verrats an unserer  Erziehung. Er rühmt sich,  die Erkenntnis
Gottes zu besitzen, und nennt sich einen Knecht des Herrn. Er ist unserer Gesinnung
ein Vorwurf, schon sein Anblick ist uns lästig;  denn er führt ein Leben, das dem
der andern nicht gleicht, und seine Wege sind grundverschieden. Als falsche Münze
gelten wir  ihm; von unseren Wegen hält  er  sich fern wie von Unrat.  Das  Ende der
Gerechten preist er glücklich und prahlt, Gott sei sein Vater. Wir wollen sehen, ob seine
Worte wahr sind, und prüfen, wie es mit ihm ausgeht. Ist der Gerechte wirklich Sohn
Gottes, dann nimmt sich Gott seiner an und entreißt ihn der Hand seiner Gegner. Durch
Erniedrigung und Folter wollen wir ihn prüfen, um seinen Gleichmut kennenzulernen
und seine Widerstandskraft auf die Probe zu stellen.  Zu einem ehrlosen Tod wollen wir
ihn verurteilen; er behauptet ja, es werde ihm Hilfe gewährt. So denken sie, aber sie
irren  sich;  denn  ihre  Schlechtigkeit  macht  sie  blind. Sie  verstehen  von  Gottes
Geheimnissen  nichts,  sie  hoffen  nicht  auf  Lohn  für  Heiligkeit  und  erwarten  keine



Auszeichnung  für  untadelige  Seelen. Denn  Gott  hat  den  Menschen  zur
Unvergänglichkeit erschaffen und ihn zum Bild seines eigenen Wesens gemacht. Doch
durch die Missgunst des Teufels kam der Tod in die Welt und ihn erfahren alle, die ihm
angehören.

Weish 2, 12-24

Da gingen die Pharisäer und hielten Rat, wie sie ihn in der Rede fangen könnten.  Und
sie sandten ihre Jünger samt den Herodianern zu ihm, die sprachen: Meister, wir wissen,
dass  du  wahrhaftig  bist  und  den  Weg  Gottes  in  Wahrheit  lehrst  und  auf  niemand
Rücksicht nimmst; denn du siehst die Person der Menschen nicht an.  Darum sage uns,
was meinst du: Ist es erlaubt, dem Kaiser die Steuer zu geben, oder nicht? Da aber Jesus
ihre Bosheit erkannte, sprach er: Ihr Heuchler,  was versucht ihr mich? Zeigt mir die
Steuermünze! Da reichten sie ihm einen Denar.  Und er spricht zu ihnen: Wessen ist
dieses  Bild und die  Aufschrift?  Sie  antworteten  ihm:  Des Kaisers.  Da spricht  er  zu
ihnen: So gebt dem Kaiser, was des Kaisers ist, und Gott, was Gottes ist!  Als sie das
hörten, verwunderten sie sich, und sie ließen ab von ihm und gingen davon. 

Mt 22, 15-22

Wir aber sind aus Gott. Wer Gott erkennt, hört auf uns; wer nicht aus Gott ist, hört nicht 
auf uns. Daran erkennen wir den Geist der Wahrheit und den Geist des Irrtums. 

1 Joh 4, 6

Jesus Christus vor Pilatus: Pilatus erkennt die Wahrheit nicht, die vor ihm steht

Sie führten nun Jesus von Kajaphas in das Prätorium. Es war aber noch früh. Und sie
selbst betraten das Prätorium nicht, damit sie nicht unrein würden, sondern das Passah
essen könnten.  Da ging Pilatus zu ihnen hinaus und fragte: Was für eine Anklage erhebt
ihr  gegen  diesen  Menschen?  Sie  antworteten  und  sprachen  zu  ihm:  Wäre  er  kein
Übeltäter, so hätten wir ihn dir nicht ausgeliefert! Da sprach Pilatus zu ihnen: So nehmt
ihr ihn und richtet ihn nach eurem Gesetz! Die Juden nun sprachen zu ihm: Wir dürfen
niemand töten! — damit Jesu Wort erfüllt würde, das er sagte, als er andeutete, durch
welchen Tod er sterben sollte. 
Nun ging Pilatus wieder ins Prätorium hinein und rief Jesus und fragte ihn: Bist du der
König der Juden? 
Jesus antwortete ihm: Redest du das von dir selbst aus, oder haben es dir andere von mir
gesagt? 
Pilatus antwortete: Bin ich denn ein Jude? Dein Volk und die obersten Priester haben
dich mir ausgeliefert! Was hast du getan? 



Jesus antwortete: Mein Reich ist  nicht von dieser Welt;  wäre mein Reich von dieser
Welt, so hätten meine Diener gekämpft, damit ich den Juden nicht ausgeliefert würde;
nun aber ist mein Reich nicht von hier. 
Da sprach Pilatus zu ihm: So bist du also ein König? 
Jesus antwortete: Du sagst es; ich bin ein König. Ich bin dazu geboren und dazu in
die  Welt  gekommen,  dass  ich  der  Wahrheit  Zeugnis  gebe;  jeder,  der  aus  der
Wahrheit ist, hört meine Stimme. 
Pilatus spricht zu ihm: Was ist Wahrheit? 
Und nachdem er das gesagt hatte, ging er wieder hinaus zu den Juden und sprach zu
ihnen: Ich finde keine Schuld an ihm! Ihr habt aber eine Gewohnheit, dass ich euch am
Passahfest einen freigebe; wollt ihr nun, dass ich euch den König der Juden freigebe? Da
schrien sie wieder alle und sprachen: Nicht diesen, sondern Barabbas! Barabbas aber
war ein Mörder. 

Joh 18, 28-40

Gott, Christus liebt uns, auch wenn wir die Wahrheit oft hassen:

Denn so [sehr] hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen eingeborenen Sohn gab, damit
jeder, der an ihn glaubt, nicht verlorengeht, sondern ewiges Leben hat.

Joh 3, 16

   ...Denn nicht allein der Juden wegen war das Gesetz da, und nicht bloß ihretwegen
wurden die Propheten gesandt.  Sie wurden wohl zu den Juden gesandt und von den
Juden  verfolgt,  waren  aber  für  den  ganzen  Erdkreis  eine  heilige  Lehranstalt  für
Theologie und Moral. So groß also die Güte und Menschenliebe Gottes war, so haben
die  Menschen  gleichwohl  im  Banne  der  augenblicklichen  Lüste  und  der
Vorspiegelungen und Trugbilder der Dämonen sich nicht zur Wahrheit bekannt, sondern
sich  neuen  Sünden  und  Missetaten  überantwortet,  so  daß  sie  nicht  mehr  vernünftig
erschienen, sondern - nach ihrem Wandel zu schließen - unvernünftig waren. 

Wenn nun die Menschen so den vernunftlosen Tieren gleich geworden waren, wenn der
teuflische  Trug überallhin  seinen Schatten  geworfen und die  Erkenntnis  des  wahren
Gottes verfinstert hatte, was hätte da Gott tun sollen? Hätte er zu solch schrecklichem
Zustand schweigen, die Menschen der Verführungskunst der Dämonen überlassen und
ihnen die Erkenntnis Gottes entziehen sollen? Wozu wäre aber dann der Mensch im
Anfange  nach  dem  Bilde  Gottes  erschaffen  worden?  Er  hätte  ja  dann  einfach  als
unvernünftiges  Geschöpf  erschaffen  werden  sollen,  oder  aber,  wenn  vernünftig
geschaffen, durfte er nicht leben wie das unvernünftige Tier. Was hätte es ihm überhaupt
genützt, im Anfang eine Vorstellung von Gott gehabt zu haben? Wenn er nämlich auch



jetzt einer solchen nicht gewürdigt werden kann, dann hätte sie ihm auch im Anfang
nicht gegeben werden sollen. Was aber würde es Gott dem Schöpfer an Nutzen oder
Ehre eintragen, wenn die von ihm erschaffenen Menschen nicht ihn anbeten, sondern
andere  als  ihre  Schöpfer  wähnen?  Gott  scheint  dann  für  andere,  nicht  für  sich  die
Menschen  erschaffen  zu  haben.  Sodann  lässt  auch  ein  König,  wenn  schon  nur  ein
Mensch, die von ihm gegründeten Städte nicht in fremde Hand und Herrschaft kommen
noch auch zu anderen übergehen, vielmehr gibt  er  ihnen brieflich Mahnungen, nicht
selten stellt er sie auch durch Freunde zu und erscheint, wenn nötig, persönlich, um sie
dann durch seine Gegenwart anders zu stimmen, damit sie ja nicht unter die Herrschaft
anderer geraten und so sein Werk vereitelt würde. Wird nicht noch viel mehr Gott seine
Geschöpfe davor bewahren, dass sie nicht von ihm abirren und nicht-seienden Dingen
dienen, zumal da eine solche Verirrung ihr Verderben und ihr Ende wäre? Es sollte aber
das, was einmal mit dem Bilde Gottes in Gemeinschaft stand, nicht verloren gehen. Was
hatte nun Gott zu tun? Oder was anders hatte zu geschehen, als wieder eine Erneuerung
nach  dem Ebenbilde  vorzunehmen,  damit  die  Menschen  ihn  darin  wieder  erkennen
könnten? Wie hätte aber dies geschehen können, wenn nicht das Ebenbild Gottes selbst,
unser Heiland Jesus Christus, erschien? Durch Menschen war dies unmöglich, da ja auch
sie nach dem Bilde geschaffen sind, aber auch nicht durch Engel, - sie sind ja keine
Ebenbilder. Deshalb kam der Logos  (das Wort Gottes)  persönlich zu uns, um als Bild
des Vaters den eben bildlich erschaffenen Menschen wiederherzustellen. 

Hl. Kirchenvater Athanasius

Wir alle sollten zu Gott umkehren:

So sind wir nun Gesandte an Christi Statt, indem Gott gleichsam durch uns ermahnt; wir
bitten für Christus: Lasst euch versöhnen mit Gott! 

2 Kor 5, 20

Tut Buße, denn das Reich der Himmel ist nahe gekommen! 
Mt 4, 17



Bin ich also euer Feind geworden, 
weil ich euch die Wahrheit sage? 

Der Apostel Paulus


